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MANOLIS SKOUNTAKIS 

EIN CHRISTLICHES GRAFFITO AUS KRETA 

In den Akten des 13en Kongresses für Christliche Epigraphik in Split, wurde ein 

Graffito aus Knossos auf Kreta veröffentlicht. In der Edition ist der Text in Majuskel 

und ohne Worttrennung wiedergegeben1. In SEG XLVIII, Nr. 1216 wurde die 

Inschrift von A. Chaniotis teilweise gelesen. Es handelt sich eigentlich um zwei 

Graffiti, von denen das eine auf der inneren und das andere auf der äusseren Seite 

einer Shüssel eingraviert wurde. Das erste Graffito lautet nach der Lesung von 

Chaniotis: t Κύ[ριε έν]δυνάμοσον τους έν[ ]χω δουλεύων[ ά]μήν. 

Hier wäre eher an eine Ergänzung wie δουλεύων[τας ] zu denken und das 

Verb somit in Bezug auf das Artikel τους zu bringen. Das zweite Graffito lautet 

folgendermassen: t Κ(ύριο)ς ό Θ(εο)ς KAT[ ] ημάς κτήσας 

ΘΕΟΙΠΟΜ[[..]ην κέ άγάπην [ca. 6] MACHNAMETAnPOf ] δουλευσω. 

Eine Reihe von parallelen Stellen, vorwiegend aus dem Neuen Testament, legen 

folgende Ergänzung des Textes nahe: |Κ(ύριο)ς ό Θ(εο)ς κατ[εύθυνον? — -] 

ημάς κτήσασθε (sc. κτήσασθαι) οίπομ[ον]ήν (sc. ύπομονήν) κέ άγάπην [εν 

παθή]μασην (sc. παθήμασιν) <ην>α (sc. ίνα) μετά προ[θυμίας σοι?] 

δουλευσω2. Die auffälligen Vestösse gegen die traditionelle Orthographie (κτή­

σασθε, οίπομ[ον]ήν παθήμασην, ήνα) sollen nicht befremden, da sie ein häufiges 

Phänomen der christlichen Inschriften darstellen. 

1. J. W. Hayes, «Pottery of the 6,h and 7"1 centuries», in: N. Cambi-Ε. Marin (Hsg.), Acta XIII 
Congressus Internationalis archaeologiae Christianae (Split-Poreâ, 25.9.-1. 10. 1994), 
Rome-Split 1998, 548. 
2. NT, Epist. Paul. Ad. Thess. II, 3.5 (Iff): Ό δέ κύριος κατευθΰναι ημών τάς καρδίας εις 
τήν άγάπην τοϋ θεού και εις τήν ύπομονήν τοϋ Χριστού; Did. Caec. Fragm. in Psalmos, 
fr. 921.13: ούτω γάρ καρτερίαν και ύπομονήν κτήσασθαι συμβαίνει (σύν ίδρώτι και 
πόνωι»; Fragm. in Epist. ad Korinth. S. 15.24: οπως κτήσωνται ύπομονήν τήν έν τοις 
παθήμασιν ένεργουμένην; NT, Luc. 21.19: έν τηι ύπομονήι υμών κτήσασθαι τάς ψυχας 
ϋμω\;Αεία Apost. 17.11(3): έδέξατο τον λόγον μετά πάσης προθυμίας. Die Inkonsistenz, 
die durch die Verwechselung zwischen ημάς and δουλευσω ersteht, könnte man dadurch 
erklären, dass der Schreiber des Graffito am Ende des Satzes an sich selbst gedacht hat. Den 
Fall, dass ημάς an Stelle der ersten Person Singular steht, ist wohl, wie das erste Graffito 
hinweist, auszuschlissen. 
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